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Deutſchland. Berlin (Hofnachrichten; v. Taczanowski in den Gra⸗ 
fenſtand erhoben; d. Bedingungen d. neuen Unterhandlungen; Angriff auf 
die Krimm beabſichtigt)z Aus Thüringen (Paſtoren⸗Kouferenz): Karlsruhe 
(Gemeinde Nußloch widerſetzlich); Freiburg (Hausſuchung in d. Erzbiſch. 


i: Frohnleichnamsprozeſſien). 

Babe nes — uplatz. (Enthuſiasmus d. Ruſſ. Truppen 
gekühlt; Proklamation des Szavi Paſcha aus Kalafat: Operationen gegen 
Siliſtria eingeſtellt; d. Verwundung des Fürſten Paskiewitſch). 

Oeſterreich. (Miſſion d. Baron v. Meyendorff). 

Lokales und Provinzielles Poſen; Obornik; Neunſtadt b. P.; 
Oſtrowo; Bromberg. 

Berichtigung. 

Muſikaliſches. 
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— — — ——— 

Berlin, den 23. Juni. Se Majeſtät der König haben Allergnä- 
digſt geruht: den ordentlichen Profeſſor Dr. Haſſe in Bonn zum Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Rath und Mitglied des Königlichen Konſiſtoriums der Rhein⸗ 
provinz; und den bisherigen Kreisgerichts⸗Rath Kerſten in Lübben zum 
Direktor des Kreisgerichts zu Darkehmen zu ernennen; desgleichen den 
Forſt-Inſpektoren Schultz zu Gumbinnen, Olberg zu Stettin, Dreg er 
zu Danzig und dem Regierungs- und Forſt⸗Aſſeſſor und Forſt⸗Inſpektor 
Ulriei zu Potsdam das Prädikat als Forſtmeiſter; ſo wie dem expedi⸗ 
renden Sekretair und Kalkulator beim Königlichen Charité-Krankenhauſe, 
Julius Tiede hierſelbſt, den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu ver⸗ 


Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor und 
Fürſt von Corvey, nach Ratibor. 

Der Fürſt Herrmann von Hatzfeldt, nach Gotha. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Kammerherr, Freiherr 
von Schleinitz, nach Braunſchweig. 

Der Ober ⸗ Erb » Jägermeifter im Herzogthum Schleſien, Graf 
von Reichenbach-Goſchütz, nach Schönwald. 


—ͤ—ͤ4 — —B———ᷣ—ẽ— 


Telegraphiſche Depefchen. 

Trieſt, den 22. Juni. Nach den der „Trieſter Zeitung“ zuge⸗ 
kommenen Briefen aus Athen vom 16. d. hätte Maurokordatos 
das Präſidium des Miniſteriums abgelehnt. Nach denſelben Nittheilun- 
gen wäre Chadſchi Petros mit 8000 Mann gegen Lariſſa aufge» 
brochen, und hätte Philaretos Oſt⸗Theſſalien beſetzt, nachdem er eine 
aus Volo gekommene Türkiſche Kolonne geſchlagen hat. 5 


Deutſchland. 

C Berlin, den 22. Juni. Se. Majeſtät der König kehrt einer 
hier eingegangenen telegraphiſchen Nachricht zu Folge, morgen Abend 
zwiſchen 10 und 11 Uhr von feiner Reiſe nach Schloß Sansſouci zurück. 
Ihre Maj. die Königin iſt dagegen bereits heute Nachmittags 6 Uhr vom 
Schloſſe Pillnitz hier eingetroffen, hat ſich aber unverzüglich auf der Ver⸗ 
bindungsbahn entlang nach der Sommerreſidenz Sansſouci zurückbegeben. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm iſt heute Morgen nach Schwerin ab⸗ 
gereiſt, um daſelbſt morgen der Taufe der kleinen Prinzeſſin beizuwohnen. 
Am Sonntag will Se. Königl. Hoheit nach Berlin zurückkehren. Anſtatt 
geſtern Nachmittag hier einzutreffen, wie anfänglich beftimmt war, kam 
der Prinz erſt Rachts 3 Uhr nach Berlin. Derſelbe hatte namlich mit 
den übrigen hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen 
Hauſes auf der Pfaueninſel einer Feſtlichkeit beigewohnt, die zur Feier 
des Geburtstages der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen dort ftattfand 
und in Souper und Ball beſtand. Der Prinz iſt als ein paſſionirter 
Tänzer bekannt. 

Der Fürſt Sulkowski, welcher am Montag noch die Freude hatte, 
ſeinen braunen Hengſt „Exhibition“ als Sieger in einem Rennen um 
den Preis von 200 Rthlr. Gold hervorgehen zu ſehen, hat, wie mir 
mitgetheilt wird, beim geſtrigen Jagdrennen dadurch einen empfindlichen 
Verluſt erlitten, daß der „Milon,“ den der Fürſt bei ſeiner kürzlichen 
Anweſenheit in London erſt für nahezu 10,000 Rthlr. angekauft hatte, 
ſtürzte und das Kreuz brach. 2 

Dem Kammerherrn v. Taczanowski auf Taczanow iſt aufs 
Neue ein Beweis Königlicher Huld und Gnade dadurch zu Theil gewor⸗ 
den, daß ihn Se. Maj. der König in den Grafenſtand erhoben hat. 
Wegen dieſer Standeserhöhung wird ſich Herr v. Taczanowski als Ab⸗ 
geordneter zur 2. Kammer wahrſcheinlich einer Neuwahl unterwerfen 
müſſen. Wie ich höre, wird der Herr Graf bei dem nächſten Hoffeſte, 
zu der Feier der Vermählung der Prinzeſſin Louiſe Königl. Hoh. mit 
dem Rittmeiſter, Prinzen von Heſſen⸗ Philippsthal hier erwartet. 

Wie man hier bereits wiſſen will, iſt dem Fürſten Paskiewitſch 
aus St. Petersburg die Weiſung zugegangen, die Donau⸗Fürſten⸗ 
thümer zu räumen, weshalb auch der Fürſt bereits nach Jaſſy zu- 
rückgegangen ſei. Iſt dies der Fall und zieht Rußland in der That ſeine 
Truppen aus den Donauländern zurück, ſo würde Oeſterreich dieſelben 
beſetzen und es wäre der Moment gekommen, wo man neue Unterhand⸗ 
lungen anknüpfen konnte. Es läßt ſich indeß nicht verkennen, daß die⸗ 
ſelben ſobald nicht zu einem Reſultate führen dürften. Die Weſtmächte 
fordern jetzt mehr und machen andere Bedingungen als zu der Zeit, wo 
ſie noch keine Schiffe im Schwarzen Meere und noch keine Truppen in 
der Türkei hatten. Sie verlangen den Erſatz der Kriegskoſten und ſpre⸗ 
chen es deutlich genug aus, daß Rußland dafür aufkommen müſſe. Dazu 
wird ſich nun aber Rußland nun und nimmermehr verſtehen und die bei⸗ 
den Deutſchen Großmächte, völlig befriedigt durch die Räumung der Für⸗ 
ſtenthümer und darin einverſtanden, daß überall der Status quo ante 
bellum aufrecht erhalten werde, bieten ſicherlich zu einer derartigen De- 
müthigung nicht ihre Hand. Eine ſchwierige Aufgabe wird es daher im⸗ 
mer ſein, eine Baſis für die neuen Unterhandlungen zu finden und 
Preußen dürfte dabei wieder die Aufgabe zufallen, zwiſchen den ſtreiten⸗ 
den Mächten zu vermitteln. 


Es ſcheint jetzt außer allem Zweifel, daß die Weſtmächte einen 
Angriff auf die Krimm beabſichtigen. Jetzt wird ſchon Alles 
daran geſetzt, um ſich der Mitwirkung der Bergbewohner zu vergewiſſern 
und Scham hl zeigt ſich auch ſehr bereit, gegen ſeinen alten Erzfeind 
mit aller Macht zu ziehen. 

Der Artillerie-Kommandeur Grach in Siliſtria, ein Preuße, der 
als Artillerie» Unteroffizier nach Konſtantinopel gegangen und dort In⸗ 
ſtruktor geworden war, hat jetzt vom Sultan den Niſchan⸗Orden erhalten. 

— Der „St. Anz.“ enthält ein Geſetz, betreffend den außerordent⸗ 
lichen Geldbedarf der Militair⸗Verwaltung für das Jahr 1854, fo wie 
die Beſchaffung der zur Deckung deſſelben erforderlichen Geldmittel. Vom 
20. Mai 1854; ein Geſetz, betreffend die Erhebung eines Zuſchlags 
zur klaſſiftzirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl- und 
Schlachtſteuer. Vom 20. Mai 1854 und eine Cirkular⸗Verfügung vom 
6. April — betreffend das bei Einlegung der Nichtigkeitsbeſchwerde in 
Zoll- und Steuer⸗Kontraventionsſachen zu beobachtende Verfahren. 

— Die Injurienklage iſt nicht zuläſſig, wenn der Beleidigte 
ſelbſt die von ihm nachgeſuchte Vermittelung des Schiedsmannes durch 
Ausbleiben in dem desfallſigen Termine vereitelt hat. Dieſer Grundſatz 
iſt von dem Königl. Ober⸗Tribunal in einem Falle feſtgeſtellt worden, 
indem daſſelbe ausführte, daß der Einwand des Verklagten, der Kläger 
habe durch ſein Ausbleiben den Sühneverſuch vereitelt, ſehr erheblich ſei, 
da nach Art 18 des Einführungsgeſetzes zum Strafgeſetze der Kläger die 
Vermittlung des Schiedsmannes nachſuchen müſſe. Bevor dieſes ge⸗ 
ſchehen, könne eine Klage nicht angeſtellt werden, eine Beſtimmung, die 
durch das Ausbleiben des Klägers zwecklos gemacht werde. 

Aus Gumbinnen meldet das C. B.: Se. Majeſtät der König wurde 
bei der Durchreiſe durch Stallupönen am 17. von dem General-Ad- 
jutanten des Kaiſers von Rußland, General von Grünwald, im 
Auftrage des Kaiſers begrüßt. General von Grünwald verweilte in 
Gumbinnen bis zum folgenden Tage, an welchem der König von dort 
abreiſte. Herr von Grünwald iſt hierauf nach Petersburg zurückgekehrt. 
Auch der Oberſt⸗Lieutenant und Flügel ⸗Adjutant Graf zu Munſter, der 
dieſſeitigen Geſandtſchaft in St. Petersburg attachirt, war am 17. Abends 
in Gumbinnen eingetroffen, um ſich bei Sr. Majeſtät zu melden. Auch 
er verweilte hier nur bis zur Abreiſe des Königs, um gleichfalls nach 
Petersburg zurück zu kehren. 

Se. Majeſtät der König benutzten den heutigen Tag (17.) zu einem 
Ausfluge nach Schirwindt. Der Weg wurde über Trakehnen genom- 
men und daſelbſt das große Geſtüt beſichtigt. In Schirwindt überzeug- 
ten Sich Se. Majeſtät von den Fortſchrinen des Baues einer enangeli- 


ſchen Kirche, deren Errichtung daſelbſt auf Allerhöchſten Befehl erfolgt. 


Dieſelbe iſt gegenwartig bis zum Dache vollendet. Nach Beſichtigung 
der Kirche fand daſelbſt ein Diner ſtatt, und um 54 Uhr erfolgte die 
Rückfahrt nach Gumbinnen. 

Am Vormittage des 18. wohnte der König dem Gottes dienſte in 
Gumbinnen bei, nahm dann dem daſelbſt garniſonirenden Bataillon des 
3. Inf.-Regts, fo wie dem dortigen Landwehr⸗Bataillon die Parade ab 
und gab Mittags ein Diner von 50 Couverts, zu welchem die Militair- 
und Givil-Behörden, fo wie die hier verſammelten Stände geladen waren. 
Die Abreiſe von Gumbinnen erfolgte Nachmittags A Uhr nach Anger- 
burg, wo um 104 Uhr Abends die Ankunft erfolgte. Unterwegs wurde 
ein Abſtecher nach dem Forſtrevier von Skaliſchen gemacht, um die hier 
ausgeführten Ueberrieſelungs-Anlagen in Augenſchein zu nehmen. 

Aus Thüringen, den 18. Juni. Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird 
unter dieſem Datum über eine zu Neudietendorf abgehaltene Konfe⸗ 
renz von 60 Paſtoren aus der Preußiſchen Provinz Sachſen und den 
Thuͤringiſchen Herzogthümern berichtet. Es ſollen von denſelben u. A. 
folgende Theſen angenommen ſein: „Der neu wiedergeborne Menſch hat 
keinen freien Willen zum Guten, alſo auch nicht zur Bekehrung, voll⸗ 
bringt aber dennoch das Böfe mit Willen. — Es iſt nicht nachzugeben 
der wenn auch gläubigen Vernunft, wenn ſie ſich weigert, davon aus⸗ 
zugehen, daß wir verdammt ſeien, und es unmenſchlich findet, das ganze 
menſchliche Geſchlecht als der Verdammniß anheimgefallen anzuſehen. — 
Der Confirmanden⸗Unterricht iſt nicht zu Mittheilung von Kenntniſſen und 
Erwerbung guter Vorſätze beſtimmt, ſondern iſt kirchliche Uebung zur 
rechten Beichte und Communion. — Der Schulunterricht ſoll ſich gegen⸗ 
über dem Confirmandenunterricht auf ein einfaches Memorirenlaſſen des 
Catechismus reduziren.“ ; 

Karlsruhe, den 19. Juni. Von den katholiſchen Gemeinden 
außer dem Taubergrunde iſt nur eine bekannt, welche den Anordnungen 
der Regierung ſich widerſetzt. Es iſt dieſes die von Nußloch, Oberamts 
Heidelberg. Die bereits gegen fie von der Staatsbehörde ergriffenen 
Maßregeln deuten darauf hin, daß, wenn ſie jetzt keine Folge leiſtet, 
Exekutionstruppen dorthin verlegt werden. Der Pfarr⸗Verweſer Wolf 
ſoll in Folge Verfügung Großh. Juſtiz⸗Miniſteriums vor die Gerichte 
geſtellt werden und iſt demgemaß geſtern von ſeinem Hausarreſt in die 
ehemaligen Amtsgefängniſſe zu Hüfingen gebracht worden. (Krzztg.) 

np Freiburg, den 19. Juni. In den letzten Tagen der ver⸗ 
floſſenen Woche war wieder eine polizeiliche Hausſuchung in der Erz 
biſchöͤflichen Kanzlei. Es wurde nämlich unlängſt in Kehl ein früherer 
Subaltern-Beamter mit einer Menge Flugſchriften, auch vielen Erempla⸗ 
ren des Hirtenbriefes, ſo wie mit gewiſſen Briefen aus der Feder des 
Sekretärs der Erzbiſchöflichen Kanzlei, Dr. H. Maas, früher Rechts⸗ 
praktikant am hieſigen Stadtamte und des Freiherrn Heinrich v. Andlau, 
eines Hauptes der ultramontanen Partei, arretirt. Daß nun die Ver⸗ 
breitung dieſer Flugſchriften und das Gebaren der Glieder der ultramon⸗ 
tanen Partei von dem Herrn Erzbiſchofe gebilligt wird, bezweifelt man 
hier ſehr. Es ſcheint im Gegentheile, daß der Oberhirt ſeinen Klerus zu 
größter Mäßigung anhält. So hielt vor einigen Tagen der in den Blät- 
tern ſchon fo oft genannte Vikar Hens ler, den der Herr Erzbiſchof als 
Pfarrer für eine der Pfarreien in Konſtanz beſtimmt hatte, den aber die 
Regierung bloß als Pfarrverweſer dort anerkannt hat, ſeine Amtsan⸗ 
trittsrede, die, wie ich aus Privatbriefen weiß, zwar im Ganzen kräftig, 
oft derb, durchaus aber ohne beleidigende Ausfälle gegen Regierung und 
Beamte war. Daß jeder Vernünftige ein ſolches Betragen ſehr billigen 


werde, er mag übrigens einer Partei angehören, welcher er wolle, ver⸗ 
ſteht ſich faſt von ſelbſt. Denn nur auf dieſe Weiſe wird der Weg wieder 
geebnet, auf welchem man ſich einigen kann. 

Wegen des unaufhörlichen Regens am verfloſſenen Donnerſtage 
mußte die Abhaltung der Frohnleichnamsprozeſſion auf den geſtrigen Tag 
verſchoben werden. Der Umzug war bedeutend größer, als in den frü⸗ 
heren Jahrgängen; die Beamten aller Dikaſterien, ſo wie das Militär 
hatten ſich dem Zuge angeſchloſſen und das Pompierkorps begleitete das 
Sanctiſſimum, das diesmal nicht von dem Herrn Erzbiſchofe, ſondern 
von dem Herrn Generalvikar getragen wurde. Auf Veranlaſſung der 
Fürſtin Waldburg⸗Zeil hatten ſich zum erſtenmal die Jungfrauen ganz 
weiß gekleidet und in weiße Schleier gehüllt, als beſondere Abtheilung 
des großen Ganzen betheiligt, was einen ſehr poetiſchen Effekt hervor⸗ 
brachte. Man vermißte das ſämmtliche Perſonal des Stadtamtes beim 
Zuge, während doch der Staatsanwalt dabei anweſend war. 

Die Felder und Wieſen ſind im ganzen Badiſchen Oberlande mit 
reichen Gaben beladen. Getreide und Kartoffelpflanze ſtehen in einer 
Entwickelung da, wie ſchon feit vielen Jahren nicht mehr. Aber wir ha⸗ 
ben ſchon lange her Regenwetter, beſtändig gedeckten Himmel und bis in 
die letzten Tage mehr als kühle Witterung, daher kam es, daß ſeit meh⸗ 
reren Markttagen auf der Schranne die Preiſe in die Höhe gingen, jo 
daß ſeit gejtern wir für den Apfündigen Laib Brot halbſchwarz 25 Krzr., 
für ganz weißes 83 Krzr. das Pfund zahlen müſſen. Bei einigermaaßen 
günftiger Witterung könnten wir in etwa 3 Wochen neues Brot haben, 
wodurch dem ſehr großen Elende doch wieder in Etwas Einhalt gethan 
werden wird. 


Südlicher Kriegsſchauplatz 


Wien, den 20. Juni. Der „Sieb. Bote“ veröffentlicht folgende 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze: In Bakeu ſtehen 2000, 
in Roman nicht über 3000 Mann Kaiſ. Ruſſiſcher Truppen; in letzterem 
Orte blos 2 Geſchütze ſammt Pulverkarren. In den meiſten von der 
Grenze 1 bis 2 Märſche zurück liegenden größeren Ortſchaften ftehen Ko⸗ 
ſaken⸗Abtheilungen zu 30 — 40 Mann zur Beſorgung des Eſtaffeten⸗ 
Dienſtes und zum ununterbrochenen Patrouilliren zwiſchen den genann⸗ 
ten Ortſchaften. Eine Annäherung gegen Oeſterreichs Grenze hat jedoch 
nicht ſtattgefunden. Truppenmärſche über Jaſſy nach den Donaugegen⸗ 
den dauern ununterbrochen fort. Die Stimmung der Moldauer Bevöl⸗ 
kerung, beſonders der gebildeten Stände, iſt gereizt gegen Rußland und 
ganz für Oeſterreich. 

Man ſpricht von Uneinigkeit unter den höheren Offizieren im Lager 
vor Siliſtria und der Enthufiasmus der Truppen wird als ſehr abge⸗ 
kühlt geſchildert. So widerſprechend die Nachrichten über die Wechſel⸗ 
fälle der Kriegsoperationen vor Siliftria lauten, fo ſtimmen doch alle 
darin überein, daß die Ruſſen in einem der letzteren Gefechte (das Da⸗ 
tum iſt nicht angegeben, dürfte ſich aber noch nicht auf die Affaire vom 
13. d. beziehen) große Verluſte erlitten. Eine Abtheilung des Cernirungs⸗ 
korps ſoll ohne vorausgegangenen höheren Befehl die nächtliche Ueber⸗ 
rumpelung eines Türkiſchen Vorwerkes unternommen haben. Die Be⸗ 
ſatzung deſſelben war bereits im Weichen, als ein Kavallerie-Abtheilung 
zur Unterſtützung aus der Feſtung anlangte; faſt gleichzeitig eröffneten 
in der Dunkelheit der Nacht die Ruſſiſchen Batterien ein moͤrderiſches 
Feuer auf die eigenen Truppen, welche erſt nach empfindlichen Verluſten 
den Cernirungsrayon erreichen konnten. — Die Spitäler in Ibraila und 
Galatz ſind voll von Bleſſirten. 

Von der Moldauiſchen Grenze erfahren wir, daß die Ruſſen be⸗ 
deutende Ankäufe an Kukurutz zum Pferdefutter ſtatt des mangelnden Ha⸗ 
fers machen, und daß in die Gegend von Onaty nächſtens 1500 Koſa⸗ 
ken und 2500 Dragoner mit einer Batterie verlegt werden. Es wurden 
auch 100 Wägen requirirt, welche an der Straße gegen den Ojtoſer Paß 
zum Holzführen und Straßenbau verwendet werden. 

Aus Tyrguſchyl wird berichtet, daß die Ruſſen wieder alle aufgege⸗ 
benen Poſten beſetzen, während die Türken ſich aus der Walachei zurück⸗ 
ziehen. Man befürchtet eine Auflöfung der bürgerlichen Landesordnung 
und mit Freuden wurde eine aus Cernetz eingelangte Nachricht aufgenom- 
men, daß die Oeſterreichiſchen Truppen nächſtens bei Or⸗ 
ſowa einrücken ſollen. Nach ſpätern Mittheilungen cernirten die 
Ruſſen Rimnik und zogen fich über Slatina zurück. Eine Proklamation 
des Szavi Paſcha aus Kalafat an die fünf Vorſteher der Diſtrikte in 
der kleinen Walachei fordert ſämmtliche von den Türken neu eingeſetzte 
Beamten auf, die Ordnung und Geſetzkraft in ihren Landesabtheilungen 
mit aller Anſtrengung zum allgemeinen Beſten zu erhalten, indem gleich⸗ 
zeitig das Einrücken einer größern Türkiſchen Militärmacht in die kleine 
Walachei in Ausſicht geſtellt wird. 

In Tarnopol am 12. Juni angekommene Ruſſ. Paſſagiere ent⸗ 


hüllen von dem beſtehenden Zuftande der Dinge ein hochſt tragiſches Bild. 


Mit unbeſchreiblichem Bangen, heißt es in der Olmützer „Zeit,“ blickt 
Jeder im benachbarten Rußland den Ereigniſſen entgegen und wem die Eng⸗ 
länder und Franzoſen auf der Zunge laſten, der führt den Freund in den Kel⸗ 
ler, denn man fürchtet ſogar ſeinen eigenen Schatten und durchmuſtert 
die Winkel mit Lampenſchein, um nicht einmal von den Mäuſen gehort 
zu werden. In Städten und- Dörfern herrſcht tiefe Trauer; in den Häu⸗ 
ſern werden Angehörige beweint, die der eiſerne Mars unvermuthet an 
ſeine Fahne zog. Täglich wird rekrutirt; die Jugend ſieht man nur in 
grauen Kriegsmänteln vorbeiziehen; von 12 — 14 Jahren trifft man 
keinen militärtauglicher Juden mehr zu Haufe an. Sogar viele der nie⸗ 
deren Beamtenklaſſe müſſen die Feder mit dem Säbel wechſeln. Die Ent⸗ 
richtungen der mannigfaltigſten Abgaben zu Kriegszwecken wollen gar 
kein Ende nehmen — und die patriotiſchen Gefühle mancher Koſaken ſind 
fo ungeſtüm, daß Naturalien und Geſpann gewaltſam genommen werden. 

Die Städte und Dörfer an der Grenze ſind mit kleinern Militär⸗ 
abtheilungen beſetzt, bei Kamieniec beſteht ein Lager; eine weit größere 
Truppenmacht aber iſt in und um die Grenzfeſtung Chocim concentrirt. 
Daſelbſt ſtürzte ein großer Theil der altersſchwachen Feſtungsgewölbe 
ein; viel Militär fol dabei das Leben eingebüßt haben. Reparaturan⸗ 
ſtalten werden vorgenommen und die Koſten auf 1 Mill. Silberrubel ge⸗ 


ſchätzt. In Beſſarabien fol einem Befehl zufolge ſämmtliches Getreide 
gedroſchen und der Getreidevorrath wohl verwahrt werden. 

Der „Wiener Lloyd“ bringt folgende Depeſche ans Bukareſt vom 
17. Juni: „Die glückliche Amputation am Unterſchenkel des General 
Schilder wird beſtätigt, eben fo, daß auch Fürſt Gortſchakoff eine Kon⸗ 
tufion am 13. erlitt. Seither wären die Operationen gegen Siliſtria 
eingeſtellt und die Ruſſiſchen Truppen auf dem Marſche aus der Walachei 
nach der Moldau begriffen.“ 

Fürſt Pastiewitſch iſt am 16. Juni, Nachmittags 2 Uhr, in 
Jaſſy eingetroffen; ſein Hauptquartier wird ihm unmittelbar folgen. 
Die Wiener „Preſſe“ meldet aus Jaſſy vom 16.: „Der Fuͤrſt iſt ſehr 
leidend. Der Einzug geſchah in aller Stille, da ſich der Fürſt alle Ehren⸗ 
bezeugungen ausdrücklich verbeten hatte. Er nahm ſein Abſteigequartier 
in der Wohnung des Miniſters Sturdza. Die Ausfuhr von Gerſte und 
Hafer aus der Moldau nach Oeſterreich wurde verboten. 

Der „National Zeitung“ wird aus Warſchau vom 19. Juni ge⸗ 
ſchrieben: „Ueber die Verwundung des Fürſten Paskiewitſch bei St 
Hfteia iſt ein Schreiben von des Fuͤrſten eigener Hand an den General- 
Adjutanten Grafen Rüdiger eingetroffen, worin gemeldet wird: Am 9. 
Juni habe der Fürſt bei einer Rekognoszirung unter dem Feuer der feind 
lichen Batterien eine ſtarke Kontuſion von einer Kanonenkugel an der 
Seite empfangen. Die Aerzte empfahlen dringend Ruhe an, um einer 
Entzündung zuvorzukommen, und der Füͤrſt ſah ſich daher in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt, nach Jaſſy zu gehen, um daſelbſt feine Wiederher⸗ 


ſtellung abzuwarten. 
Oeſterreich. 

ueber die Miffion des jungen Baron von Meyendorff ſchreibt man 
der „K. Z.“: Man hatte allgemein geglaubt, daß er der Ueberbringer 
der Ruſſiſchen Antwort auf die Oeſterxeſchiſche Note vom 2ten d. fein 
werde, da er die Reſidenz des Czaren nach deren Anlangen daſelbſt ver⸗ 
laſſen hat; dem iſt aber nicht fo: er hat dieſe Antwort nicht mitgebracht, 
dafür aber einen Auftrag für den Ruſſiſchen Geſandten, der bei der 
Oeſterreichiſchen Regierung vorſichtig anfragen ſoll: „ob Oeſterreich 
meine, daß Rußland bloß mit der Türkei oder auch mit den Weſtmäch⸗ 
ten im Kriege ſei? und wenn auch Rußland im erſteren Falle geneigt 
wäre, die Fürſtenthümer zu räumen, jo wünſchte es auf die Frage eine 
Aufklärung, ob denn Oeſterreich dieſe Räumung verlangen könne, wenn 
ſich Rußland im Oriente mit den Weftmächten im Kriege befinde?“ 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 22. Juni. Geſtern wurde auf der Schwimm- und 
Badeanſtalt des Herrn Anders ein intereſſanter Verſuch gemacht, dem 
auch der kommandirende Herr General, der Diviſionsgeneral Herr 
v. Brandt und der Kommandant Herr Graf v. Monts ihre Theil⸗ 
nahme ſchenkten. Herr Anders hat nämlich die Erfindung gemacht, einen 
des Schwimmens unkundigen Soldaten, der mit vollſtändiger Armatur, 
Gewehr, 60 Patronen und Gepäck ausgerüſtet iſt, in den Stand zu 
ſetzen, ohne alle andere Trajektmittel, als ſein blechernes Kochgeſchirr, 
einen Fluß zu paſſiren. Das Kochgeſchirr wird feſt verſchloſſen, nachdem 
noch eine gleichfalls feſt verſchloſſene leere blecherne Flaſche in daſſelbe 
geſteckt worden, in den Torniſter gethan und durch dieſe einfache Vor⸗ 
richtung wurde ein kriegsgerüſteter Soldat, welchem ein Kahn nachfuhr, 
auf der Warthe Angeſichts vieler Zuſchauer vom Militär⸗ und Civilſtande 
von der Bade-Anſtalt bis zum Bielefeldſchen Speicher in aufrechter 
Stellung nur bis an die Bruſt im Waſſer, ohne eigene Hülfe, getragen. 


Se. Excellenz der kommandirende General ſprach ſich höchſt zufrie⸗ 


dengeſtellt über das gelungene, auf Veranlaſſung des Königl. Kriegs⸗ 
miniſteriums vorgenommene Experiment aus. 

ü Die Anders ſche Bade- und Schwimmanſtalt ift übrigens für unſere 
Stadt von um jo größerer Wichtigkeit, nachdem in dieſem Jahre die hieſige 
Privat⸗Badegeſellſchaft durch den fortſchreitenden Feſtungsbau ihren alten 
Badeplatz verloren und durch den geringen Beſuch gezwungen wurde, ſich 
aufzulöſen ohne einen andern Platz zu erwerben. Durch Verkauf der 
Bude und der Bade⸗Utenſilten mit einer vom Magiſtrate ſchon früher 
gewährten Unterſtützung von 70 Rihlea. it übrigens das entſtandene 
Defieit von circa 140 Rthlrn. glücklich gedeckt. Außer der Militair⸗ 
Schwimm ⸗Anſtalt beſitzt Poſen jetzt nur noch die Anſtalt des Herrn An⸗ 
ders auf dem Klopſchſchen Holzplatze. Wir erwähnen dieſelbe gern, 
weil der endlich eingetretene Sommer ein kaltes Flußbad zum Bedürfniß 
macht. Die Einrichtungen in der Anders ſchen Bade-Anſtalt machen es 
Jedwedem, ob Schwimmer oder Nichtſchwimmer, moglich, ſich ohne 
Gefahr zu baden, wie denn überhaupt noch kein Unglücksfall vorgekom⸗ 
nen iſt. Für Reſtauration iſt auch geſorgt, nur wäre es noch wün⸗ 
ſchenswerth, daß es Herrn Anders gelänge, einen der hieſigen Fuhr⸗ 
unternehmer zu vermögen, zu beſtimmten Tageszeiten einen Omnibus 
zur Anſtalt gehen zu laſſen. Zweckmäßig wäre gewiß auch die Aufſtellung 
der Douche. — Eins wie das andere würde den Beſuch der Anſtalt ohne 
Zweifel noch erhöhen. 

Poſen, den 22. Juni. Von vielen Seiten hört man Berwunde⸗ 
rung und Erſtaunen darüber ausſprechen, daß ungeachtet die Saaten faſt 
in allen Theilen Europa's eine gute Ernte verſprechen, die Getreidepreiſe 
un beſtändigen Steigen begriffen ſind, und ſchon werden die ſeit dem Jahre 
1847 beliebt gewordenen Klagen über Kornwucherund Aufkäuferel laut und 
die Regierung wird zum Einſchreiten gegen das verderbliche Treiben der 
Kornhändler, die man meiſt nur Kornwucherer nennen hört, aufgefordert 
und ermahnt. Zu leugnen iſt freilich nicht, daß in neuerer Zeit im Ge⸗ 
treidehandel viel Schwindel getrieben wird, ja daß es gelingt, die Preife 
wenigſtens an einzelnen Tagen zu ſteigern oder zu drücken, ohne daß eine 
in der Sache liegende Noihwendigkeit es veranlaßte, es bezieht ſich dies 
aber nur auf das Zertelgeſchäft, das nichts anderes iſt, als eine zwi⸗ 
ſchen Spekulanten gemachte Wette, wie hoch oder wie tief an beftimmten 
Tagen die Preife notirt fein werden. Die großen Differenzen, die bei 
den Regulirungen dieſer Geſchäfte gezahlt werden müſſen, treffen nur die 
Spekulanten, die oft eigenes und fremdes Vermögen auf das Spiel 
ſetzen, um einen großen Gewinn zu machen. Nur die bei dieſem Ge⸗ 
ſchaft betheiligten Perſonen gewinnen oder verlieren dabei, das große 
konſumitende Publikum wird nicht dadurch berührt. Ganz anders iſt 
es mit dem Getreidehändler; er überſteht, ob aus der letzten Ernte 
hinreichende Beſtände übrig geblieben, ob auf Einfuhren zu rechnen, um 
mit der neuen Ernte den Bedarf reichlich oder annähernd zu decken, ohne 
die nöthigen Beſtände für das folgende Jahr zu ſehr zu verringern, oder 
ob auf bedeutende Ausfuhren zu hoffen, oder ob wirklicher Mangel vor⸗ 
handen iſt. Glaubt er hieraus oder aus politiſchen Kanjunkturen den 
Schluß zu ziehen, daß ſpäter Mangel eintreten wird, ſo kauft er auf, 
die Preiſe ſteigen durch dieſe vermehrte Nachfrage, und um ſo mehr, je 
größer der durch ſpäteren Minderverkauf zu erwartende Gewinn, d. h. 
je größer der wahre Bedarf gegenüber dem vorhandenen Getreide iſt. 
Dieſes zeitige Steigen der Preiſe, ſobald Mangel zu befürchten iſt, iſt 
es aber gerade, welches vor wahrem Mangel ſchützt. Je niedriger die 
Getreidepreiſe, deſto mehr wird konſumirt, theils zur menſchlichen Nah⸗ 
rung, theils zur Viehfutterung, zur Spiritus » Fabrikation und andern 
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Zwecken; je höher die Preiſe ſteigen, deſto ökonomiſcher geht der Land⸗ 
wirth mit dem Getreide um, und ſucht durch knapperes Halten des Vie⸗ 
hes, oder Füuern mit andern Stoffen mehr zum Verkauf zu ſtellen, auch 
in den Haushaltungen geht man ſparſamer mit dem Brod, Mehl und 
den ſonſtigen Getreide⸗Erzeugniſſen um, was um jo mehr thunlich ift, 
da faſt jeder Menſch mehr und kräftigere Speiſen ißt, als zur Schaltung 
nöthig ift. Auf dieſe Weiſe ift es möglich, daß in knappen Jahren doch 
nicht gänzlicher Mangel entſteht. Würde man im Stande ſein, in ſolchen 
Jahren der Preisſteigerung entgegen zu treten, ſo würde das Vorhandene 
aufgezehrt werden, und zuletzt vollſtändiger Mangel und Hungersnoth 
entſtehen. Der Umſicht der Getreide⸗Händler, die bei Zeiten eine Preis- 
ſteigerung bewirken, iſt es alſo zu verdanken, wenn wir in den knappen 
Jahren in den letzten Monaten vor der Ernte noch den nothwendigſten 
Bedarf behalten, und nicht erſt an den Mangel denken, wenn die Vor⸗ 
räthe erſchöpft ſind. 

Die Urſachen, weshalb das Getreide in dieſem Jahre ſo bedeutend 
im Preiſe geſtiegen iſt, ſind nun gleichfalls nicht in dem Kornwucher zu 
ſuchen, ſondern aus dem Zuſammenwirken mannigfacher Verhältniſſe zu 
erklären. 

Vor allem ſind die Beſtände, die ſonſt von einer Ernte zur andern 
aufbewahrt zu werden pflegten, und die allein für den Preußiſchen Staat 
ctwa 4 Mill. Wispel betrugen, ſeit dem Jahre 1847, wo ſie zum größten 
Theile konſumirt wurden, noch nicht wieder angeſammelt, da die letzten 
Ernten nicht genügten, um außer der Konſumtion ſo bedeutende Quan⸗ 
titäten abzugeben. Noch bedeutender find die Einflüſſe des Krieges und 
der politiſchen Wirren. Die Donau⸗Fürſtenthümer, das Innere Ruß⸗ 
lands, die ſonſt unglaubliche Maſſen Getreide nach England und Frank⸗ 
reich ausführten, find theils verwüſtet durch den Krieg, theils der thä⸗ 
tigſten kraftigſten Hände, die zum Militärdienſt genommen, und des zum 
Ackerbau nöthigen Zugviehes beraubt, fo daß dieſe Kornkammern Europa's 
aller Mittel, die der Ackerbau erfordert, entbehrend, für die folgende 
Zeit, ſelbſt wenn die Ausfuhr möglich werden ſollte, nicht im Stande 
fein würden, größere Maſſen Getreide abzugeben. 

Nicht minder wichtig für die Vermehrung der Getreide ⸗Conſumtion 
ſind die ſtarken Vermehrungen aller Armeen in Europa. Während ein 
Menſch im Durchſchnitt kaum 4 Scheffel Getreide jährlich verzehrt, ver⸗ 
zehrt der Soldat gegen 11 Scheffel, was bei einer Vermehrung der Ar⸗ 
meen, wie fie jetzt geſchehen iſt um erwa 14 Million Mann, pro Jahr 
10; Scheffel beträgt. Reichlich ebenſoviel größer iſt die Conſumtion der 
Pferde, die zum Dienſte der Armeen verwendet werden, gegen den Be⸗ 
darf in Friedenszeiten, wo ein großer Theil derſelben von dem Bauer 
mit Heu, Gras oder Klee erhalten wird. Es iſt hieraus zu erſehen, daß 
ungeachtet der ziemlich günſtigen Ernte, auf die wir in Europa hoffen 
dücfen, durch Mangel an Beſtänden und fehlender Zufuhr aus den öſt⸗ 
lichen Diſtrikten, nur ein ungewöhnlich geringes Quantum Getreide für 
das folgende Jahr zur Konſumtion vorhanden ſein wird, daß ferner 
durch die Kriege große Mengen Getreide über den gewöhnlichen Bedarf 
erfordert werden, ſo daß das Steigen der Getreidepreiſe, durch die Um⸗ 
ftände bedingt, und keineswegs durch Intriguen einer Coalition von Ge⸗ 
treidehändlern hervorgebracht iſt. —. 

Poſen, den 22. Juni. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 3 Fuß 6 Zoll. 

—Geſtohlen vom 15. zum 16. d. M. in Nr. 19/20. Fiſcherei 
aus unverſchloſſener Küche: ein alter meſſingner Mörſer. Ferner am 16. 
d. Mts. von der MWäfchleine auf dem Viehmarkt: 2 Mannshemden und 
ein Paar gewirkte Unterhoſen. Ferner am 12. d. M. auf der Chauſſee 
hinter Komornik vom Wagen mittelſt Aufſchneiden der Züchen circa 14 
Zentner gute Mittel⸗Wolle. Ferner geſtohlen in der Nacht zum 17. 
d. Mts. dem Gaſtwirth Wisniewski zu Janowiec mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs: ein Oberbett mit weißem Bezug, Einſchütte von roth und 
weiß geſtreiftem Zeuge, zwei Kopfkiſſen mit weißem Ueberzuge, Einſchütte 
roth, ein Unterbett von roth geſtreiftem Zwillich, ein Laken mit den ein⸗ 
geſtickten Zeichen B. J., eine Halb-Pique⸗Decke, ein lila ſeidenes Kleid 
mit gezackter Garnitur, ein ſchwarzſeidenes Kleid mit Franzen beſetzt, eine 
ſchwarzſeidene mit Sammet beſetzte Mantille, eine ſchwarzſeidene Jacke mit 
gelbem Unterfutter, ein großes ſchwarze s Umſchlagetuch mit breitem Schlage, 
ein blau ſchwarz und lila geſtreiftes Mouſſelin Kleid, ein lichtblaues Kleid mit 
Blumen, ein blaulila Kleid mit ſchwarzen Streifen, ein Geldbeutel von 
veilchemblauem Sammet mit weißen Perlen beſetzt, eine Geld- Chatoulle 
mit Meffiig beſchlagen. 

Gefunden und im Polizei⸗Büreau aſſervirt: ein Bund mit acht 
Schlüſſeln und ein Portemonnaie mit 25 Sgr. 6 Pf. Inhalt. 


r Obornik. — Hier waren am 18. d. M. zwei Bettler ange⸗ 
kommen in einem Karren, der von einem blinden Gaul gezogen wurde. 
Der eine der Bettler, der lahm war, beauftragte feinen Gefährten, das 
Pferd in die Schwemme zu reiten. Unbekannt mit dem Waſſer der War⸗ 
the, gerieth der Mann mit dem ſchwachen Pferde in die ſtarke Strömung 
des Fluſſes, wurde fortgeriſſen, fiel herab und wurde mit dem Pferde, 
deſſen Zügel er noch in der Hand hielt, unter die Brücke getrieben. Ein 
Arbeiter Namens Lukas ſpringt in den Fluß, arbeitet ſich behende durch 
die Fluth bis zu dem Pferde, ergreift daſſelbe am Zügel und zieht es 
mit höchfter eigener Lebensgefahr an das Ufer. Kaum zwei Schritte noch 
vom Lande entfernt, verſchwindet der Bettler, der ſich bis dahin am Pferde 
gehalten hatte, in der Tiefe der Warihe, Sein Leichnam wird wahr⸗ 
ſcheinlich irgendwo unterhalb Obornik ans Land getrieben werden. 


* Neuſtadt b. P., den 21. Juni. In der vorigen Woche wurde 
der, in der 13 Meilen von hier belegenen Sempolnoer Mühle in Arbeit 
geſtandene in Charlottenbrunn Kreis Waldenburg geborene 23 Jahr alte 
Müllergeſelle Karl Otto in dem von hier unweit belegenen Bolewicer 
Walde erſchoſſen gefunden. Unweit der Leiche lag ein Piſtol und an einem 
Baume hingen des Erſchoſſenen Rock und Mütze. Die Indicien ſprechen 
dafür, daß ꝛc. Otto einen Selbſtmord begangen hat. Derſelbe ift nämlich 
zum Vergnügen nach der unweit belegenen Stadt Tirſchtiegel gegangen, 
hatte ſich dort angetrunken, und ließ mehrere Tage die ihm anvertraut 
geweſene Mühle allein. Da er ſonſt ein ordentlicher Menſch geweſen, be- 
reuete er die von ihm begangene Vernachläßigung, und theilte feinen Mit⸗ 
geſellen brieflich mit, daß er vor Schande ſeinem Leben in der von ihm 
— Otto — näher bezeichneten Stelle im Walde auf einem ſchoͤnen grü⸗ 
nen Plätzchen ein Ende machen werde, was er auch auf dem Wege bei 
ſeiner Rückkehr aus Tirſchtiegel gethan hat. In Tirſchtiegel fol er ſein 
Geld und ſeine Uhr verſpielt haben. 

Zu meinem Berichte in Nr. 143. iſt noch zu bemerken, daß der 
Herr Oberamtmann Buſſe in Konin — und nicht in Bonin — an är⸗ 
mere hieſige Einwohner ſowohl als auch an ſeine Leute in Konin — 
nicht Bonin — und Linde Beete gegen Bedüngung zur Bepflanzung mit 
Kartoffeln hergegeben hat. Daß das Rittergut Chraplewo, welches, 
wie gemeldet, für 10,000 Rthlr. verkauft iſt und das ſtets die Wiege 
der v. Eackiſchen Familie genannt wird, in fremden Beſitz übergegangen 
ift, hat hier überraſcht. Der letzte Beſitzer, Herr v. Dombrowski auf 
Winnagsra, iſt der Schwiegerſohn des Herrn Anton v. Eacki; bei der 


Theilung der Güter des letzteren zwiſchen den Kindern war das Gut Chra⸗ 
plewo dem Herrn v. Dombrowski zugefallen. 

Der am 19. d. Mis. in Rackwitz abgehaltene Pferde» und Vieh⸗ 
markt war von Käufern ſehr beſucht, auch viel Pferde und Vieh, — 
welches trotz des theuren Futters, zu ſehr hohen Preifen verkauft wurde — 
waren hingebracht worden. — Das Viertel Roggen galt dort 4 Rthlr., 
der Scheſſel Kartoffeln 14 Rihlr. Erſterer wurde viel nach Schleſien 
gekauft. * 

© Oſtrowo, den 21. Juni. Seit einigen Tagen haben wir ſaſt 
täglich ſtarke Regengüſſe und mitunter Gewitter, wodurch die Heuernte 
und beſonders die Einbringung des Kleeheues verzögert worden reſp. 
das Heu ſelbſt ſtellenweiſe verdorben iſt. ＋ 

Am geſtrigen Wochenmarkttage waren ſämmtliche Lebensmittel wie⸗ 
der höher im Preife; Roggen 4 Rihlr., Kartoffeln 14 Rihlr. Preuß. C.; 
die Noth ſteigert ſich natürlich dadurch ungemein und äußern die abnor⸗ 
men Preiſe der Cerealien ihren drückenden Einfluß beſonders auf niedrig 
geſtellte Beamte, kleine Handwerker und Tagearbeiter. Daß ſo wenig 
Produkte direkt auf die Wochenmärkte kommen und die Konſumenten vie⸗ 
ler Städte erſt von den Händlern ihre nöthigften Bedürfniſſe kaufen, trägt 
wohl ſehr viel zu der Theurung bei; denn faſt Tag und Nacht laufen die 
kleinen Händler auf den Dörfern herum und kaufen nicht allein Getreide, 
ſondern auch Geflügel, Eier, Butter und alle dergleichen Artikel von den 
Landleuten auf und bringen es auf dieſe Weiſe theuer zum Markte. 

Um 3 Uhr heut Nachmittags war das Geſchäft der Departements⸗ 
Erſatzkommiſſion beendet, und die Ausgehobenen, hübjche muntere Leute, 
wurden in die betreffenden Kirchen Behufs Eidesleiſtuug geführt. Ref. 
war Zeuge einer tragikomiſchen Scene, wobei eine Mutter, eine Hau⸗ 
länderin aus der Umgegend, ihren zur Garde ausgehobenen Sohn, der 
bitterlich weinte, mit den Worten fröftete: „Gehe Du hübſch ruhig nach 
Berlin, wo Du unſern lieben Koͤnig alle Tage ſehen kannſt, und wo Du 
aus einem ungeſchickten Jungen ein geſchickter und ordentlicher Menſch 
werden wirſt.“ Dem Sohne ſchien dies auch einzuleuchten, denn ſeine 
weinerliche Miene verwandelte ſich, während er mit dem Rockärmel ſich 
die Augen trocknete, in eine zuverſichtlich heitere. 

Während wir in verſchiedenen Blättern fortwährend von Truppen 
bewegungen im Königreich Polen und von dort eingerückten zahlreichen 
Korps leſen, hören wir auf dem Wege direkter Verbindung mit Kaliſch 
und zum Theil auch mit Warſchau nichts von dergleichen, dagegen wohl 
die Beſtätigung, daß das Königreich Polen durchweg noch ſehr entblößt 
von Truppen iſt und bedeutende Zuzüge in Kurzem nicht zu erwarten 
ftehen. — Das Getreide, beſonders Roggen, in Kaliſch iſt um 5— 6 
Sgr. wieder geſtiegen und koſtet das Polniſche Viertel = 18 Berliner 
Metzen, 24 bis 24 Rthlr. 

S Bromberg, den 22. Juni. Se. Königl. Hoheit, der Prinz 
von Preußen, kam vorgeſtern den 20. d. M. Abends 8 Uhr mit dem von 
Danzig nach Berlin gehenden Schnellzuge hier an. Zu Höchftfeinem 
Empfange hatten ſich die höheren Beamten der hieſigen Königl. Behör- 
den, ferner der Magiſtrat und die Stadwerordneten, ſo wie die katholiſche 
und evangeliſche Geiſtlichkeit im Ornate und mehrere benachbarte Guts⸗ 
beſitzer in der Ständeuniform ꝛc. auf dem Perron des Bahnhofs verfam- 
melt. Nachdem der Prinz den Waggon verlaſſen hatte, ſchritt derſelbe 
langſam die lange Fronte, welche die Verſammlung bildete, herunter, war 
ſehr freundlich, redete viele Beamte an und unterhielt ſich kurze Zeit mit 
Ka in leutſeligſter Weiſe; mehreren Räthen reichte Se. Königl. Hoheit 

Hand dar. Bei den Stadtverordneten angelangt, ſagte der P 
daß er dieſe Stadt ſeit dem Jahre 1830 nicht mehr berührt habe. Sicht 
lich war Se. Königliche Hoheit über den Empfang, der ihm bereitet 
worden, erfreut, was Höchſtderſelbe denn auch wiederholentlich bei 
geeigneten Anläſſen freundlichſt bemerkte. Im Bahnhofsgebäude beim 
Durchgange durch daſſelbe wurde Sr. Königliche Hoheit von einem un⸗ 
tergeordneten Beamten eine Bittſchrift überreicht. Höchſt derſelbe nahm 
fie und fragte den Bittfteller im wohlwollenden Tonne, bei welchem Re⸗ 
gimente er geſtanden habe. Als dieſer die Frage mit Angabe des Re⸗ 
giments und der Kompagnie beantwortet hatte, ſagte der Prinz: „O, 
das kenne ich ja ſehr wohl! Das freut mich!“ Se. Königl. 
Hoheit fuhr, begleitet von dem Oberpräfidenten v. Puttk ammer und 
dem Regierungspräſidenten Freiherrn v. Schleinitz in deſſen Equipage 
nach des letztern Wohnung. Im Gefolge Sr. Königlichen Hoheit befan⸗ 
den ſich einſchließlich der Dienerſchaft 9 Perſonen. Adjutanten hatte der 
Prinz 3 und zwar 1 Major und 2 Hauptleute. Die Straßen und Brük⸗ 
ken, welche Se. Hoheit nach allen Seiten freundlich grüßend, paſſirten, 
waren feſtlich geſchmückt; faſt alle Häuſer zierten Guirlanden von Laub⸗ 
werk und viele Blumenkränze, ebenſo ſchwarz⸗weiße Fahnen. An meh- 
reren hierzu geeigneten Stellen waren Guirlanden über die Straße fort 
gezogen und mit ſchwarz⸗weißen Bändern und Schleifen verziert. Um 9 
Uhr Abends fand ein großer Zapfenſtreich ſtatt und nächſtdem führte 
während des Soupers in dem Präfidialgebaude das Muſikkorps des 21. 
Infanterie⸗Regiments im prächtig erleuchteten Garten des Regierungs⸗ 
Präſidenten mehrere Muſikpiecen aus. Ebenſo wurden auch in einem 
Nebenzimmer des Speiſeſaales von der hieſigen Liedertafel einige Geſänge 
vorgetragen. Die Straßen wurden bis ſpät in die Nacht hinein von 
zahlreichen Menſchenmaſſen durchwogt. Auf dem vor dem Prinzlichen 
Nachtquartier vorbeigehenden Kanale brannten Theertonnen, und verbrei⸗ 
teten ein magiſches Licht; ebenſo war auch der Markt illuminiet. Am 
folgenden Tage, alſo geſtern, Morgens 8 Uhr fuhr Se. Königl. Hoheit 
in einer mit 4 Pferden beſpannten Equipage, mit der Generalsuniform 
bekleidet, nach dem Exerzierplatze an der Schubiner Straße, wo ſich die 
hieſigen Garniſonstruppen nebſt der Landwehr bataillonsweiſe in einem 
ſtumpfen Winkel aufgeſtellt hatten. Se. Königl. Hoheit verließ den 
Wagen und gingen zu Fuß mit einer glänzenden Suite die Fronten, je⸗ 
dem Bataillone einen guten Morgen wuͤnſchend, herunter. Sodann 
fand ein Parademarſch und zwar zunächft in Zügen, dann in Kompagnie⸗ 
Fronten und endlich in Bataillons⸗Kolonnen ſtatt. Die Reihenfolge war: 
1) das Füſilier⸗Bataillon des 14. Inf.⸗Regmt. 2) das 1. Bataillon des 
21. Inf.⸗Regiments und das Landwehr ⸗ Bataillon (2. Bataillon 14. 
Inf.⸗Rgmts.) Se. Königl. Hoheit ließen nach den qu. Parademär⸗ 
ſchen die Linie bis auf eine Kompagnie von jedem Bataillon abmar⸗ 
ſchiren und beſichtigten hierauf die Landwehr und die 2 zurückgebliebenen 
Kompagnien. Nachdem dieſe Truppen verſchiedene Griffe, Wendungen, 
Bewegungen, auch eine Attaque, ausgeführt hatten, waren die militai⸗ 
riſchen Exercitien zu Ende. Es war etwa 9 Uhr Vormittags geworden. 
Se. Königl. Hoheit ſoll mit den Leiſtungen der Truppen recht zufrieden 
geweſen fein. Hierauf bejtieg Se. K. H. wiederum die Equipage, und fuh⸗ 
ren nach der Stadt, um dieſelbe in Augenſchein zu nehmen. Hierbei paſſirte 
Se. K. Hoheit die lange Straße, den Markt, die Danzigerſtraße, Wilhelms⸗ 
ſtraße und Groſtwo. Zu den Königlichen Gebäuden, welche der Prinz 
beſucht, gehören: das große Militär⸗Lazareth, wo von Sr. Königlichen 
Hoheit faſt jedes Krankenzimmer beſichtigt wurde, das Königl. Regie⸗ 
rungsgebäude und das Mühlen ⸗Etabliſſement der Königl. Seehandlung. 
Die Häuſer ſämmtlicher Straßen, durch welche der hochverehrte Gaſt 
fuhr, waren mit Laub und Blumen bekränzt. Von vielen Häuſern und 


Plätzen, welche letztere wie die Straßen mit Laub beſtreut waren 

ten — e Fahnen herab, denn Alles beeiferte ſich Sr. An 
Hoheit die größte und beſte Aufmerkſamkeit zu beweiſen. Eine Feſtloge, 
wie es anfangs hieß und wie die hieſigen Logenmitglieder es auch hoff⸗ 
ten, hat Se. Königl. Hoheit wahrſcheinlich aus Mangel an Zeit nicht ab⸗ 
gehalten, ſondern nur das gegen 34 Uhr Nachmittags in dem prachwoll 
dekorirten Logenſaale arrangirte Diner, woran etwa 160 Perſonen Theil 
nahmen, angenommen.“) In dem Saale prangten das Preußiſche und 
Sachſen⸗Weimarſche Wappen im ſchönſten Blumenflor; die Front des 
Orcheſters, auf dem das Muſikkorps des 21. Inft.⸗Regts. während der 
Tafel muſtzirte, war aus allerlei Waffen, Gewehren, Säbeln, Trom⸗ 
meln, Trompeten, Kanonen, Fahnen ꝛc., worüber der Preußiſche Adler 
ſchirmend ſeine Flügel ausbreitete, ſinnreich zuſammengeſetzt. An den 
übrigen Wänden befanden ſich viele Büſten z. B. die Sr. Majeftät des 
Königs, Ihrer Majeſtät der Königin ꝛc., alle mit Blumen, Kränzen und 
Guirlanden geziert. Es waren mit einem Worte weder Koſten noch Muͤhe 
geſcheut worden, die Dekorationen ſo pompös, als nur irgend möglich 
herzurichten. Bei der Tafel brachte der Herr Oberpräſident v. Putt⸗ 
kammer den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den König und Se. Exe. 
der General-Lieutenant Fidler den zweiten auf den allverehrten hohen 
Gaſt, Se. Königl. Hoheit, den Prinzen von Preußen aus, Höchdeſſen 
ritterliche Tugenden beſonders hervorhebend. Se. Königl. Hoheit brachte 
hieraf in einem dritten Toaſte „das Wohl der Provinz Poſen“ aus. 
Beſonders gedachte der hohe Gaſt hierbei des Bromberger Departements 
und des ihm von der Stadt Bromberg an dem Jubiläums⸗Tage Höchſt⸗ 
feiner filbernen Hochzeit am 11. d. M. überfandten ſilbernen Epheukran⸗ 
zes, worüber Se. Königl. Hoheit viel Freude zu erkennen gab und feinen 
Dank ausſprach. Se. Königl. Hoheit ſagte in Bezug auf den Kranz: „So 
einfach und fo ſinnreich!“ Nach dem Diner etwa um 64 Uhr machte 
Se. Königl. Hoheit noch eine Spazierfahrt bis zur vierten Schleuſe, und 
nahm die ſchönen Schleuſenparthieen in Augenſchein. An der vierten 
Schleuſe, wo zwei Ehrenpforten gebaut und Alles feſtlich dekorirt war, 
ſtieg Se. Königl. Hoheit aus, und wurden von der überaus zahlreich 
verſammelten Menſchenmaſſe mit einem jubelnden „Hoch!“ empfangen. 
Der Prinz beſah die vierte Schleuſe, ging ein wenig am Kanal entlang, 
trat dann durch eine Ehrenpforte auf den vor dem Etabliſſement der vier- 
ten Schleuſe befindlichen freien Platz, auf welchem ſich beſonders die 
Damenwelt Brombergs im ſchönſten Feſtſchmucke verſammelt hatte und 


*) Die Theilnahme wäre ſicherlich größer geweſen, wenn das Kouvert 
billiger hätte hergeſtellt werden könuen, es koſtele nämlich ohne Wein 3 Rt. 
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einem Aufenthalte von nur wenigen Minuten wieder zur Stadt 
Um 8 uhr reiſte Se. Königl. Hoheit mit dem nach Berlin gehen⸗ 
den Schnellzuge bis Schneide muhl, von wo Höchſtderſelbe nach ſtatt⸗ 
gehabter Inſpektion der dortigen Truppen, wie ich höre, Höchftfeine in 
der Nähe von Schneidemühl gelegenen Güter (Krojanke ꝛc.) beſuchen will. 

— Se. Majeſtät der König wird auf dem hieſigen Bahnhofe mor⸗ 
gen, den 23. d. M. um 11 Uhr 58 Minuten Vormittags erwartet. Die 
Truppen treten um 11 Uhr mit parademäßigem Gepäck und zwar in der 
Nähe des Bahnhofes an. 

Se. Excellenz der kommandirende General⸗Lieutenant v. Grabow 
trifft ſchon heute (nach einer abermaligen Abänderung) von Nakel kom⸗ 
mend, hier ein und bleibt behufs der Inſpektion bis zum 27. d. M. hier. 


Berichtigung. 
In der geſtr. Zig iſt unter Liſſa zu leſen: der Kommandeur des 2% 
Huſareu⸗Regiments ſtalt des 3 
Muſikaliſches. 

Seit wenigen Tagen befindet ſich in hieſiger Stadt Herr Joſeph 
Maria Homeyer, Kapellmeiſter des Herzogs von Lucca, rühmlichſt 
bekannt als Meiſter im Orgelſpiel und Choral. So viel wir vernehmen, 
gedenkt Herr Homeyer in einem Concert spirtuel die verſchiedenen Pe⸗ 
rioden des Chorals vom h. Gregor dem Großen, Lotti, Vittorie, Pa⸗ 
läſtrina „is auf Seb. Bach und Felix Mendelsſohn berab, wie er in 
letzter Zeit an mehreren Orten mit großer Anerknenung gethan, den 
Freunden der Kirchenmuſik vorzuführen. 

Ueber ſeine Leiſtungen als Contrapunktiſt liegen von anerkannten 
muſikaliſchen Autoritäten, Spohr, Roſſini, Meyerbeer, Mendelsſohn, 
Löwe, die ehrenvollſten Zeugniſſe vor. Der hochſelige Pabſt Gregor XVI. 
empfing Herrn Homeyer in einer Audienz und geſtattete ihm einen Orgel⸗ 
vortrag im Lateran. Als beſonders intereſſant werden noch gerühmt die 
Vorträge der „Cantica sacra St. Gregorii M.“ die älteſten Ueberliefe⸗ 
rungen der abendländiſchen Kirche, deren Quellen dem Künſtler bei ſei⸗ 
nem Aufenthalte in Rom zu Gebote ſtanden. Wir glauben alle Freunde 
der Kirchenmuſik darauf aufmerkſam machen zu müſſen und auf die voll⸗ 
gültigſten Zeugniſſe von fo vielen Meiſtern, kirchlichen Würdeträgern und 


vollmächtigter von Breauski aus Mikoskaw; Partikulier Fiſcher aus 
Boruſzynko; Landwirth Daberhut aus Gnefen ; die Gutsbeſitzer v. Kierski 
aus Gaſawy, v. Wolſzlegier aus Zbietki, v. Drweski aus Sedzin, 
v. Blokiſzewski aus Smogorzewo, v. Keidel aus Gr.⸗Münche, v. Twar⸗ 
domski aus Kobelnik und Frau Gutsb. v. Zychlinska aus Twardowo. 

HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Eiſenhard aus Mühlyaufen 
und Aron aus Berlin; die Gutsbeſitzer Palm aus Otuſz, Graf Pot⸗ 
worowski aus Parzenczewo, v. Obiezierski aus Drzeczkowo, Häusler 
aus Bojauice und v. Wolanski aus Biechowo. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Kommiſſ. Ofoniewsfi aus Grylewo; 
die Kaufleute Varnier aus Lyon, Lohmann aus Leipzig, Barth aus 
Bremen, Friedenſohn aus Berlin und Kreis-Ger.-Beamter Golzmann 
aus Stettin. > 

SCHWARZER ADLER. Gutab. v. Moſzezenski aus Zoledowo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Moſzezeuski aus Stempuchowo und Graf 
Szoldrski aus Zydowo. 

HOTEL DU NORD. Probſt v. Breansfi aus Tarnowo; Stallmeiſter 
Grey aus Gerbersdorf: GeneralsBevollm. Szmitt aus Neudorf und 
Kaufmann Hedinger aus Liſſa. 

HOTEL DE PARIS, Geiſtlicher Switalski aus Wielichowo; Gute 
pächter Kompf aus Dembnica; die Gutsbeſitzer v. Skrzydlewski aus 
Oecietzyno, Iffland aus Piotrowo und v. Rogalinski aus Oſtrobudki. 

HOTEL DE BERLIN, Frau Gutsb. v. Dyhern aus Schrimm; Oeko⸗ 
nom Senger aus Oppeln; Koch Plowenski aus Wabnitz: Zahlmeiſter 
im 19. Juf.⸗Regt. Krüger aus Breslau und Partikulier Dobrzycki aus 


Samter. 
HOTEL DE SAX E. Lieutenant a. D. Zähne aus Werneuchen; Büreau⸗ 
Aſſiſtent Möller aus Gneſen und Konditor Reyher ans Biakosliwe. 
HOTEL ZUR KRONE. Inſtrumentenbauer Briger aus Neuſalz; 
Wirth Czerne ans Zacharow; die Kaufleute Wiener und Meierſtein 
aus Czarnikau, Herzog aus Altgersdorf und Lewin aus Pinne. 


Kirchen ⸗ Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 25. Juni 1854 werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober⸗Prediger Hertwig. — Nachm.: 
Herr Prediger Friedrich. 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. — Abends 
6 Uhr: Herr Diakonus Wenzel. 
. 272 28. Juni Abendgottesdienſt 6 Uhr: Herr Diakonus 
enzel. 
Garniſonkirche, Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Simon. — Nachm.: Herr 


Div.⸗Pred. Bork. 
Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Poſt. 
Ev.⸗ luth. Gemeinde. Bor: und Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 
In den Parochieen der oben genannten Kirchen ſind in der Woche vom 
16. bis 22. Juni 1854: » 
Geboren: 3 männl., 10 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 4 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 4 Paar. 


Sommertheater im Odeum. 
Sonnabend den 24. Juni. Ehrlich währt 
am längſten, oder: Das Mädchen aus 
der Vorſtadt. Poſſe mit Geſang in 3 Akten von 


y. 

Sonntag den 25. Juni. Der Unſichtbare. 
Komiſche Oper in 1 Akt. Muſik von Eule. Vorher: 
Die Banditen, oder: Abenteuer einer 
Ballnacht. Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix. 

Montag den 26. Juni. Der Königs⸗Lieu⸗ 
tenant. Dramatiſches Zeitgemälde in 4 Akten von 


kow. 
Nächſten Mittwoch findet bei günſtiger Witterung 
im Sommer , bei ungünſtiger im Stad eine 
große Feſtworſtellung zur Feier der Ankunft Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen von Preußen ſtatt. Der Zuſchauer⸗ 
raum wird auf eine der beglückenden Veranlaſſung 
würdige Weiſe feſtlich geſchmückt ſein. — Es werden 
ür dieſe Vorſtellung im Sommertheater zum erſten 

ang feſte numerirte Plätze reſervirt, auf der 
Rückſeite der dazu auszugebenden Billets iſt die Num⸗ 
mer der Loge oder des Sperrſitzes bemerkt, für welche 
dieſelbe Karte im Falle ungünſtiger Witterung im 
Stadttheater Gültigkeit hat. Dieſe Billets werden 
von Montag ab ausgegeben. Die erſten drei Stuhl- 
reihen find für die hohen Givil- und Militairbehörden 
reſervirt. 


— — -ĩ—— . — —ß— — 


Montag den 26. Juni 1854 
im großen Saale des Bazar 
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Gebr. Wieniawski. 

Billets zu einem Thaler ſind in den Buchhandlun⸗ 
gen der Herren Kamienski, Mittler, Gebrü- 
der Scherk und Zupaunski und in der Konditorei 
des Herrn Prevoſti bis 5 Uhr Nachmittags zu ha— 
ben. Montag um 5 Uhr Nachmittags find Billets 
zu 1 Rthlr. 10 Sgr. an der Kaſſe zu haben. 

Anfang um 8 Uhr Abends. 


Sapieha- Platz. 


Letzte Haupt⸗Aufſtellung, 
Das Bombardement von Odeſſa 


am 22. April 1854. Von früh 8 Uhr bis Abends 6 Uhr. 

(Die Aufſtellung iſt durchweg neu, von dem früher 
aufgeſtellt Geweſenen iſt nichts ſtehen geblieben.) 
Henry Dessort. 


Ev. Verein der Guſt.⸗ Ad.⸗Stiftung. 
Die geehrten Mitglieder des hieſigen Lokal⸗Vereins 
werden hiermit ergebenſt eingeladen, Sonnabend 
den 24. d. M. Nachmittags 3 Uhr im Saale 
des Königl. Friedrich-Wilhelms-Gymna— 
ſiums zu einer General⸗Verſammlung ſich ein⸗ 
zufinden, in welcher diejenigen 3 Deputirten zu wäh⸗ 
len find, welche den hieſigen Lokal⸗Verein bei der am 
29. d. Mis. in Bromberg abzuhaltenden Provinzial⸗ 
Verſammlung des Guſt.⸗Ad.⸗Vereins zu vertreten haben. 
Poſen, den 23. Juni 1854 
Der Vorſtand des Lokal⸗Vereins der Guft.- 
Adolph-Stiftung. 


Bekanntmachung. 

Wegen Ankunft Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
von Preußen findet die diesjährige Thierſchau Dien- 
ſtag den 27. d. Mis. Vormittags von 11 Uhr 
ab auf dem hieſigen Rennplatze ſtatt. 

Mittwoch und Freitag werden ebendaſelbſt von Nach 
mittags 4 Uhr ab die Wettrennen abgehalten. 

Mitgliederkarten à 3 Rthlr., Billets zur Tribüne, 
auf alle 3 Tage gültig, à 1 Rthlr., Tagesbillets zur 
Tribüne à 15 Sgr., Billets für den 2. Platz auf alle 
3 Tage à 15 Sgr., Tagesbillets A 74 Sgr., find bei 
dem Schatzmeiſter des Vereins Herrn Profeſſor Braun, 
große Gerberſtraße Nr. 5., und an den betreffenden 


Tagen an der Kaſſe neben der Tribüne zu haben. 


Der Eintritt in das Innere der Rennbahn iſt an 
dem Thierſchautage allen Beſitzern von Billets, an 
den Renntagen aber nur den Aktionairen geſtattet. 

Poſen, den 23. Juni 1854. 

Das Direktorium des Vereins für Verbeſ— 
ſerung der Pferdezucht ic. im Großherzog— 
thum Poſen. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Hans Oskar Weinling, 
Wanda Demel, Poſen. 

Für die bei der Beerdigung unſeres Gatten und 
Vaters, Friedrich Kleemann, von Bekannten 
und Freunden erwieſene Theilnahme fühlen wir uns 
veranlaßt, unſeren tiefgefühlten Dank auszuſprechen. 

Poſen, den 23. Juni 1854. 

Die Hinterblieb enen. 
Repräſentanten- Wahl. 

Von den im Amte befindlichen Repräſentanten der 
hieſigen Synagogen⸗Gemeinde ſcheiden in dieſem Jahre 
aus: die Herren Simon Berliner, Iſidor 
Czapski, Heimann Marcus, Kaskel Munk, 
H. J. Rehfiſch. 

An Stelle derſelben, 


ſo wie für die verſtorbenen 


Repräſentanten Aſch und Friedländer und den 


ſchon früher ausgeſchiedenen Herrn Kuezynski find 


8 neue Repräſentanten und 5 Stellvertreter zu wählen. 


Zur Vornahme dieſer Wahl habe ich im Auftrage 
der Königlichen Regierung einen Termin 
auf Donnerſtag den 20. Juli e. früh 9 Uhr 
anberaumt, zu welchem die Herren Wähler hierdurch 
und außerdem durch beſondere Umlaufſchreiben unter 
der Verwarnung vorgeladen werden, daß die Aus⸗ 
bleibenden an die Beſchlüſſe der im Wahltermin An- 
weſenden, ohne Rückſicht auf deren Anzahl, gebunden 
ſind. Die Wahl erfolgt in zwei Abtheilungen und zwar: 
1) Für die Wähler, deren Namen mit den Buchſta⸗ 
ben A — Kor beginnen (Nr. 1. — 435. der 
Wählerliſte), in dem Saale Wronkerſtraße Nr. 4. 
Dieſelben haben 4 Repräfentanten und 3 Stell⸗ 
vertreter zu wählen. f 

2) Für die Wähler, deren Namen mit den Buchſta⸗ 
ben Kor — 3 beginnen (Nr. 436. — 870. der 
Wählerliſte), in Eichborns Hotel, Kämmereiplatz 
Nr. 18. Hier ſind 4 Repräſentanten und 2 
Stellvertreter zu wählen. 

Die Wählerliſte liegt im Geſchäftslokale des Ver⸗ 
waltungs⸗Vorſtandes zu Jedermanns Einſicht offen 
und ſind etwaige Einwendungen gegen dieſelbe zeitig 
vor dem Wahltermine bei dem Vorſtande oder dem 
Unterzeichneten anzubringen. 

Poſen, den 21. Juni 1854. 

Der Polizei- Direktor. 
v. Hindenburg. 
v. e, 


Ediktal⸗Citation. 

Im Hypothekenbuche des dem Gutsbeſitzer Johann 
v. Dabski gehörigen Rittergutes Konary ſtehen 
Rubrica III. Nr. 8. für deſſen Ehegattin Joſepha, 
geb. Mittelſtädt, fünftauſend Thaler nebſt fünf 
Prozent Zinſen von der Zeit an, wo der maritaliſche 
Nießbrauch des Johann v. Dabski aufhört, ein⸗ 
getragen. Das über dieſe Poſt ausgeſtellte Hypotheken⸗ 
Inſtrument, beſtehend aus der notariellen Schuldur⸗ 
kunde vom 18. Dezember 1835, der darauf geſetzten 
Ingroſſations⸗Note vom 1. März 1836 und dem an⸗ 
gehefteten Rekognitionsſcheine von demſelben Tage, iſt 
verloren gegangen. 

Es werden alle Diejenigen, welche an die einge- 
tragene Poſt oder das darüber ausgeftellte Inſtrument 
als Eigenthümer, Ceſſionarien oder fonftige Briefs⸗ 
Inhaber Anſpruch zu machen haben, aufgefordert, ihre 
Anſprüche im Termine 

am 5. Oktober c. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kreisrichter Ponto anzumelden, widrigen⸗ 
falls fie damit präfludiet und das oben erwähnte Do- 
kument für amortiſirt erachtet werden wird. 

Inowraclaw, den 25. Mai 1854. 

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des Publikums, 
daß der Perſonen⸗Fahrgeld⸗Tarif für die Zte Wagen⸗ 
Klaſſe vom 1. Juli d. J. ab auf den unter unſerer 
Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen von 3 Sgr. 6 Pf. 
auf 3 Sgr. für Perſon und Meile ermäßigt wird. Der 
Preis der Tages-Billets beträgt demgemäß vom ge⸗ 
dachten Zeitpunkte ab 2 Sgr. für Perſon und Meile. 

Bromberg, den 16. Juni 1854. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Bekanntmachung 

Der Bau des Chauſſeehauſes bei Strykowo, an 
der Straße von Stenſchewo nach Grätz, wird hier- 
durch zur Submiſſion geſtellt. Unternehmungsluſtige 


wollen ihre Offerten portofrei und verſiegelt bis zum 


30. d. Mts. bei dem Unterzeichneten, kleine Ritterſtraße 
Nr. 8., einſenden, wo dieſelben im Termine Vormit⸗ 
tags 10 Uhr eröffnet werden. 

Die Anſchläge und Bedingungen liegen bei dem Un⸗ 
terzeichneten zur Einſicht aus und konnen gegen Erſtat⸗ 
tung der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Poſen, den 15. Juni 1854. 

Der Waſſerbau⸗Inſpektor Paſſek. 


0000006000000 
— Ein in Poſen an der frequenteſten Straße I) 
7% belegenes, in gutem Gange befindliches Ma⸗ 2 
terial⸗, Farbewaaren⸗, Wein⸗ und Brannt⸗ As 
weinſchank⸗Geſchäft, mit allen Beftänden und — 
GEinrichtungen, ſoll unter billigen Bedingun⸗ 1 


D gen fofort verkauft und übergeben werden. = 


l 
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FReflektanten * auf portofreie Anfragen 


2 
= unter Litt. M. P. 222. poste restante Posen, 


Eine Moßbaltensi ift zu verkaufen. 


unter L. K. werden von der Expedition d. Ztg. franco 
entgegen genommen. 


Verkauf! 

Eines der ſchönſten Rittergüter hieſiger Gegend, mit 
1500 Morgen Weizenboden und über 200 Morgen 
Wieſen, guten Gebäuden, vollſtändigem Inventar, 
ift ſofort für 75,000 Rthlr. mit den beſtehenden mehr⸗ 
ſeitigen techniſchen Betrieben, bei ſehr geringer Anzah⸗ 
lung, zu verkaufen. 

Auf ſchriftliche frankirte Anfragen theilt das Nä⸗ 
here mit 


G. Klof auf Okollo bei Bromberg. 


Inventarien⸗Verkauf. 

Das Grund ⸗Inventarium auf den 
Gütern Chawlodno, Krzy- 
zunki und Smogulsdorf, be- 
ſtehend aus circa 

45 bis 55 Stück Arbeits⸗Pferden, 
100 110 „ Ochſen, 

60 170 St. Kühen u. Jungvieh u. 
3000 Schafen und Lämmern, 
jollan Ort und Stelle am Dienſtag 
den . Juli e. und folgende Tage 
im Wege der freiwilligen öffentlichen 
Licitation, jedesmal von 9 bis 1 Uhr 
Vormittags und von 2—7 Uhr Nach⸗ 
mittags, gegen gleich baare Zahlung 
in Preuß. Courant verkauft werden. 
Der Verkauf beginnt am 4. Julic. 
auf dem Vorwerke Chawlodno 
bei der Stadt Gollanez. 


as Dominium Gollancz und 
e Smogulsdorf. 


0 b Verkauf 
Freitag den 30. Juni c. Vormittags von 10 


* 


* 


Uhr ab werde ich in Tarnowo bei Gay das 
ſchöne Inventarium, aus Schleſiſchen Milchkühen, 
Schafen, Pferden und ſämmtlichem Adergeräthe beſte⸗ 
hend, meiſtbietend gegen baare Zahlung verkaufen. 
Kaufluſtige ſetze ich hiervon in Kenntniß. 
Tarnowo, den 22. Juni 1854. 
v. Sokolnicki. 


Eckſtein & Comp. 


Von der feit dem Jahre 1819 beſtehenden 
Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Anitalt, 


welche neben ihrem Grundkapital die bedeutende Re⸗ 
ſerve von 644,514 Rthlr. angefammelt hat, wurde 
mir für hieſigen Ort und Umgegend eine Haupt⸗ 

e übertragen. 

ieſe Unftalt verfichert Gebäude, Mobiliar, Waaren⸗ 
vorräthe aller Art, Getreide, Vieh und ſonſtige Ge⸗ 
genſtände ſowohl in der Stadt als auch auf dem Lande 
zu billigen und feſten Prämienſätzen gegen Feuers⸗ 
gefahr. 

Be ich das verfichernde Publikum hiervon zu 
unterrichten mir erlaube, empfehle ich mich demſelben 
und meinen Freunden insbeſondere zu geneigten Auf⸗ 
trägen mit dem ergebenen Bemerken, daß alle For⸗ 
mulare unentgeldlich bei mir in Empfang genommen 
werden können, auch jede gewünſchte Auskunft gern 
von mir ertheilt wird. 

Poſen, den 23. Juni 1854. 

Heinrich Rosenthal, 
Haupt⸗Agent obiger Anſtalt, Markt Nr. 89. 

Vom Poſtdienſt zwiſchen hier und Yftadt abge⸗ 
löſet, wird das gekupferte, mit 2 trennbaren Maſchi⸗ 
nen verſehene Dampfſchiff 


STRALSUND, 


Capt. G. Mierendorkt, 


am Donnerſtag den 22. Junf d. J. Morgens 6 Uhr 
feine regelmäßigen Paſſ agierfahrten zwiſchen hier und 
Stettin beginnen und geht von da an bis auf Weiteres 
jeden Montag und Donnerſtag Morgens 6 Uhr 
von hier über Putbus, Swinemuͤnde nach 
Stettin; 
jeden Dienſtag und Freitag Morgens 6 Uhr 
von Stettin über Swinemünde, Putbus 
auf hier. 
Ankunft gegen 8 Uhr Abends. Das Nähere beſagen 
die Plakate. Billets ſind bei dem Agenten des Dampf⸗ 
ſchiffs Herrn F. W. Brunnhoff in Stettin, Kon⸗ 
ſul Marius in Swinemünde, Rohde in But- 
bus, F. Böttcher hier, ſo wie am Bord des Schif⸗ 
fes zu haben. Eine gute Reſtauration iſt vorhanden. 
Stralſund, im Juni 1854. 
Die Bevollmächtigten. 


Rügen ⸗Fahrt 


durch das ſchnell und ſicher gehende Lempfſchiff 
4 „Mönigsber 
mit 2 kräftigen Maſchinen von 100 Pferdekraft, ge⸗ 
führt vom Capitain G. Eybe. 
Abfahrt von Stettin Freitag den 30. Juni früh 6 Uhr, 
Ankunft auf Rügen gegen 4 Uhr Nachmittags, 
Abfahrt von Rügen den 3. Juli früh 5 Uhr, 
Ankunft in Stettin Nachmittags 3 Uhr. 
Paſſagier-Geld 
für die Reiſe von Stettin nach Putbus u. zurück che 
von Swinemünde dito 
für die einzelne Reife hin oder zurüd . 3 
von Swinemünde hin oder zurück 2 - 
Kinder unter 12 Jahren und Dienerſchaft die Hälfte, 
. zwiſchen Stettin und Swinemünde 1 Rthlr. 

Das Schiff iſt 130 Fuß lang, 20 Fuß breit, ge⸗ 
räumig und bequem eingerichtet, ſo daß ſelbſt bei gro⸗ 
ßer Frequenz den reſp. Reiſenden jede Bequemlichkeit 
gewährt werden kann. Billets werden am Bord und 

in unterzeichneter Expedition gelöft. 
Herrmann Schulze, Danpfſchiffsplatz. 


Zu Polniſchen Pfandbriefen werben neue Coupons⸗ 


bogen billigſt beſorgt durch 
M. & H. Mamroth, 
Markt⸗ und Waſſerſt. Ecke Nr. 53. 


S GRAND 


SHOIX de PIANOS 
MAGER FRERES 


FABRICANTS DE PIANOS- FORTE, 
Hummerei 17. à Breslau. 

Landwirthſchaftliches! RR 

Mein Kommiſſions⸗Lager des 25 

echten Wernan. Guano, . 

echten Chili⸗Salpeter Be 

25 

5 

* 


befindet ſich nur in Poſen beim Spediteur 
Herrn Moritz S. Auerbach. 


re) 


. 


Oekonomie ⸗Rath C. Geyer 
in Dresden. 

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Annonce, 
bitte ich zur Vermeidung von Irrthümern 5 
genau auf meine Firma und Lokal zu achten. 

Moritz S. Auerbach, Spediteur. : 
Comptoir: Dominikanerſtraße. 


e n 


Schone reife Kirſchen find im frühern Woyde⸗ 
ſchen Grundſtück zum Verkauf. 

Sehr ſchöne neue Matjesheringe, 
a9 Pf. das Stück, ſchocwelf billiger, ſo wie 
Schweizer Käſe à 6 Sar. und Pflau⸗ 
men à 2 Sgr. pro Pfund, empfiehlt die Material- 
Waaren⸗Handlung Wronkerſtraßen⸗Ecke im Königs⸗ 
bergerſchen Hauſe Nr. 91. 


A 


28 


r 
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Vegetabilische T eg 
Negetabilische STAN GEN-! Sgr.) 

Dieſe unter Autoriſation des Königlichen Bofeffors 
der Chemie Dr. Lindes zu Berlin aus rein 
vegetabiliſchen Ingredienzien zufammen- 
geſeßte Stangen Pomade wirkt ſehr wohl⸗ 
thätig auf das Wachsthum der Haare, indem ſie 
ſelbe geſchmeidig erhält und vor Austrocknung be⸗ 
wahrt; dabei verleiht ſie dem Haare einen ſchönen 
Glanz und erhöhte Elaſtizität, während fie fich 
gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel ganz vor⸗ 
züglich eignet. Einziges Depot für Posen bei 
Joh. Ludw. Meyer, Neueſtraße, fo wie 
auch für Birnbaum: J. M. Strich; Bromberg: 
C. F. Beleites; Chodzieſen: Kämmerer Breite; 
Czarnikau: E. Wolff; Filehne: Heim. Brode; 
Frauſtadt: C. W. Werner's Nachfolger; Gneſen: 
J. B. Lange; Grätz: Rud. Mützel; Kempen: Gottſch. 
Fränkel; 
Hauſen; Meſeritz: A. F. Groß & Comp.; Nakel: 
L. A. Kallmann; Oſtrowo: Cohn & Comp.; Ple⸗ 
ſchen: Joh. Rebesky; Rawicz: J. P. Ollendorf; 
Schmiegel: Wolff Cohn; Schneidemühl: J. Eich⸗ 


jtäbt; . C. Leffmann; Schu bin: C. 
L. Albrecht; Schwerin a. W.: Mor. Müller; 
Trzemeſzno: Wolff Lachmann; Wollſtein: D. 


Friedländer und für Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 


ccc FFF 
Zur bevorſtehenden Johanniszeit habe ich meine 5 
i Glas- und Porzellanwaaren-Handlung auf das 3 
Vollſtändigſte aſſortirt und bin durch direkte Ein⸗ 
kaufe aus den größten Fabriken in den Stand 
geſetzt, alle meine Abnehmer auf das Billigſte 
zu bedienen, und hoffe, daß Niemand mein 
Lager unbefriedigt verlaſſen wird, worauf ich 
einen hohen Adel und das geehrte Publikum 
aufmerkſam mache, um geneigten Zuſpruch erge⸗ 
2 bittend. 
MH. Kolanowski in Poſen, 
Breiteſtraße Nr. 13. 
NN N επεν]]Ü 
neee 8 
Aufs Neue erhielt ich eine Sendung ſehr ſchöner 2 
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Leinwand, Handtücher und Taſchentücher, und 
empfehle ſolche einem geehrten Publikum im 3 
Namen des Weberbeſchaftigungs⸗Vereins recht ® 
angelegentlich. 3 

Zugleich empfehle ich fertige Negligee's für 8 
Damen, jo wie Wallis⸗Shirting zu ſehr billigen ® 
Preiſen. Autie Vogt, 9 
Wilhelmsplatz Nr. 6. 8 2 
Lese eee 

Sein reichhaltiges Lager verſchiedener kupferner und 
meſſingener Waaren, ſo wie eine große Feuerſpritze 
empfiehlt zu den billigsten Preiſen 

Johann Krysien icz. 
Gerberſtr. 41. im Hötel de Hambour, 8. 


Die Milch von dem Dominium Wos mnO O 
ſoll vom 1. Juli d. J. anderweitig verpachtet werden. 
Hierauf Reflektirende mögen ſich in Marienberg bei 
dem Oberinſpektor melden. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern findet zum 1. Juli c. 
als Lehrling eine Stelle in der Papier- und 
Glas⸗Handlung von 

Abr. 8 — . Peiser, Breiteſtr. Nr. 20. 


Bei dem Fürſtlich von Hatzfeldtſchen Wirth⸗ 
ſchaftsamte zu Gußwitz bei Bojanowo findet 
ein gebildeter junger Mann, der die Oekonomie zu er⸗ 
lernen wünſcht, gegen Penſions⸗ Zahlung Engagement. 
Das Nähere bei dem Inſpektor Kuhnke daſelbſt. 


Eine junge, anſtändige Perſon ſucht unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen ein Unterkommen als Wirthſchafte⸗ 
rin, oder zur Unterſtützung der Hausfrau, auch nach 
auswärts. Das Nähere zu erfragen St. Adalbert 9. 


beim 1 Pot ⸗Kondukteur M eer. 


RA A 


Eine ine Wohnung von 5 Stuben, Küche, Küche, Speiſekam⸗ 
mer, Holzgelaß ꝛc. iſt vom 1. Juli c. ab Halbdorf⸗ 
ſtraße Nr. 29. 30. zu beziehen. 

Lindenſtraße Nr. 5. zwei Treppen hoch iſt vom 1. 
Juli c. ab eine möblirte Stube zu vermiethen. 

Wronkerſtraße Nr. 1. find im zweiten Stock 2 ange⸗ 
nehme Stuben nebſt Küche von Johanni zu vermiethen. 


In meinem Hauſe ſind vom 1. Oktober ab einige 
Wohnungen zu vermiethen. 

Maurermeiſter M. Schmidt, 
kl. Ritterſtraße Nr. 5. 

Ein freundliches Zimmer mit oder auch ohne Möbel 
iſt im dritten Stock Wilhelmsplatz Nr. 8. vom 1. Juli 
d. J. ab zu vermiethen. Näheres beim Wirth des 
Hauſes. 

Waſſerſtraße Nr. 1A. find zwei möblitte Stuben zu 
vermiethen. 


Schützenſtr. Nr. 22. im Hintergebäude eine Treppe 
hoch iſt eine freundliche Wohnung, 2 Stuben nebſt 
Küche, zu vermiethen und ſofort t zu beziehen. 

Eine kleine freundliche Parterre ⸗ Stube, vorn her⸗ 
aus, iſt mit oder ohne Möbel vom J. Juli c. ab zu 
vermiethen Venetianerſtraße Nr. 4. 

Mehrere kleine und Mittelʒ⸗Wohnungen find Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 38. ſofort oder zu Michaeli c. zu vermie⸗ 
then. Näheres Breiteſtraße Nr. 22. im Comptoir. 

Ein fein möblirtes Zimmer iſt ſofort zu vermiethen 
Sapiehaplatz Nr. 15. 2 Treppen hoch. 


"Je un 19 ono 
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Scholtz’s Blumengarten. 


Sonnabend den 24. Juni: Großes Concert 
vom Muſik⸗Corps des Königl. 6. Inf.⸗Regts. unter 
Leltung d. Kapellmeiſters Hm. Radeck. Anfang 5 Uhr. 
Entrée 23 Sgr. Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 


Bahnhof. 


Heute Sonnabend den 24. Juni c. 


Johannis ⸗Feſt. 


Außerordentlich 


Grosses Do oppel- -Concert 
Ala Mieprecht 


von der Kapelle des ee 11. Inf.⸗Regts., des 
Trompeter ⸗Corps vom Königl. 2. (Leib⸗) Huſaren⸗ 
Regiment und einem ſtark beſetzten Tambour⸗Corps ꝛc. 


Die zum Johannis- Feſt — == in alt⸗ 

üblicher Sitte vielfach verbreiteten 
* Kobannis: Keuer EM 

im Garten, mit paffenden Muſik⸗Aufführungen, wer⸗ 
den einen effektvollen Eindruck nicht verfehlen. 

Zum Schluß: Retraite und großer Zapfen⸗ 
ſtreich mit Gebet — drei Kanonenſchüſſe — Amen. 

Anfang 36 Uhr. Entrée für Herren 5 Sgr., für 
Damen, 2 ‚SR. Bornbagen. 


Dandels = : Berichte. 
Poſener Markt⸗Pericht vom 23. Juni. 


Von 2 
Thlr. Sar Bf Tblr. Sgr. Pf 


Weizen, d. © u 16 Me 3 16 614 — — 
Roggen N bil 5 3 3 61 316 6 
Gerſte bite 2 61 9 2110/3 
Hafer dito 1190311236 
Buchweizen dito 11233 1.49.1[271 9 
Erbſen dito 2128| 95 379 
a ar dito 17 61 110 — 
Heu, d. Ctr. zu 110 Pfd.. — 22 61— 125 — 
Stroh, d. Sch. zu ED 6. 5 15 — 715 — 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. 1 20 — 1 1226 

Marktpreis für Spiritus Pi 23. Juni. — (Nicht 


amtlich.) Die Tonne von 120 Quart zu 80 3 Tralles: 
291 — 293 Rthlr. 

S Bromberg, den 21. Juni. Roggen und Weizen 
find während dieſer Woche noch mehr geſtiegen, doch 
ſteht zu erwarten, daß der Roggen fallen wird, wenig⸗ 
ſtens ſprechen alle An eichen dafür. Seit geſtern iſt er 
um 1 Thaler billiger geworden. Es wurden am heuti⸗ 
gen Markte bezahlt p Wiſpel Weizen (25 Scheffel) 75 
bis 92 Rt., p. W. Roggen 62-69 Mt. Ye noch 
bis 70 Ni.), große Gerſte 44—48 Ni., p. W. 
leine Gerſte 37: 40 Rt., p. W Hafer (26 Scheffel) 
31-33 Rt., p. W Erbſen 50 60 Ni. Die Zufuhr war 


un bedeuten as Weiter in unſerer Gegend dem Ge⸗ 
treide Au . i. Kujavien Toll es aber ſehr 


viel regnen, ſo daß man anfängt wegen der Sommerung 
in Sorgen zu fein, Die Erbſen haben übrigens nach 


vielſeiligen Nachrichten mehrfach vom Mehlthau und 


von Wuͤrmern gelitten, fo daß die Ernte am Ende nicht 
ſehr ergiebig ausfallen dürfte. Die Kartoffeln ſtehen 
überall ausgezeichnet; auch iſt von Krankheit derſelben 
noch nichts zu hören. Roggen iſt hier viel für Schle⸗ 
ſiſche und Sachſiſche Rechnung gekauft worden und geht 
in bedeutenden Quantitäten per Kahn nach Berlin ıc. 
Das oben erwähnte Fallen der Roggenpreiſe hat na⸗ 
mentlich auch ſeinen Grund darin, daß von allen Sei⸗ 
ten ſehr gute Nachrichten über den Stand der Saaten 
eingehen. Für Kartoffeln, die gegenwärtig hier meiſt 
ſchon ſehr ſchlecht und faft ungenießbar ſind, wurden 
bezahlt p. Scheffel 1 Rt. 5 Sgr. bis 1 Rt. 7 Sgr. 
6 Pf. (die einzelne Metze foſtet 3 Sgr.), Heu koſtele, 
der Ctr. zu 110 Pfd, 17 nr 6 Pf. bis 20 Sgr., Stroh, 
das Schock zu 1200 Pfd. 8 Rt, Spiritus im Einkauf 


31-32 Rt. die Tonne zu 120 Quart 80 vCt. Tralles, 


im Verkauf 31 Rt. das einzelne Quart 10 Sgr. 

Stettin, den 22. Juni. Warmes Wetter, ber 
wölkt. Wind SO. 

Weizen geſchäftsſos, für 89—90 Pfd. von Pommern 
auf hier ſchwim. 103 Rt vielleicht zu machen. 

Roggen matt, 85—86 Pfd. loco 79 Rt. ee 
bez, p. 86 Pfd. 79 Mt. bez. u. Gd., 82 Pfd. p. Juni 
75 Rt. Br., p. Juni⸗Juli 71 Rt. Br. u. Jule ag 
67 Rt. Gd. p. Aug ⸗Sept 65 Rt. bez. und Gde., p. 
September Broder 62 N: Br. 

Gerſte, 2 Ladungen, eine von Stralſund und eine 
von Greifswald 763 Pfd. abgeladen bis 77 Pfd. Maß⸗ 
57 Uebergewicht nicht zu bezahlen, frei zugemeſſen 
2 Rt. bez. 

Hafer, 53—54 Pfd. zuletzt 41 Rt. bez u. Br. 

Rüböl behauptet, loco 123 Mt. bez., p. Juni⸗Juli 123 
Nit. bez., 121 Rt. Br., p. Juli-Aug⸗ 121 Rt. Br., p. 
Aug «Sept. 123 Rt. Br., p. September⸗Oklober 12 a 
1272 Ni. bez, Gd. u. Br. 

Sytritus unverändert, von der Bahn ohne Faß 104 
a 105% bez., p Juni⸗Juli 104 9 bez. u. Br, p. Juli⸗ 
Auguſt 1018 Br. 

Berlin, den 22. Juni. Weizen loco 98 107 Rt., 
loco 87 Bid. weißb. 102 Mt. 75 

Roggen 79—81 Rt., loco 85-86 OR, 79 Rl. p. 
82 Pfd. bez., loco 85 —86 Pfd 781 iR 82 Pfd. bez., 
vom Boden 8⁵.— 86 Pfd. 801 gt. di 82 Pfd. bez., vom 
Boden 83-84 Pfd. 794 Rt. p. 82 Bo ki ‚im Ras 
nal 854 Pfd. 781 Nit. p. 82 Pfd. bez., Juni 79 En 
784 Rt. bez., p. Juni⸗ 110 73172475 Rt. bez. 
Juli Aug. 68.— 683—4 Rt. bez., p. Septbr. Obr. 6 
bis 614—62 Rt. bezahlt. 

Gerſle, große 54—57 Rt., kleine 44—48 Rt. 

Hafer, 35—41 Rt. 

Erbſen 70 - 76 Rt. 

Rüböl loco 13 Rt. Br., 121 Rt. Gd., 2 Juni 123 
Rt. Br , 1275 Rt. Gd., p. Juni⸗Juli u Juli⸗Auguſt 
1277 Rt. bez., 124 Rt. Br, 123 Rt Gd., p. — 434 
Seplbr. 12 124 bez. u. Br, 12% Rt Gde., p. 
Septbr.⸗Oktbr. 124—124 Rt. bez. u. Br., 121 Mt. Gd. 

Leinöl loco 13 Rt. bez. 

Spiritus loco ohne Faß 354 Ri bez., p. Juni, Juni⸗ 
Inli u. Juli⸗Auguſt 352—4 Rt. bez. u. Gd, 35 Mt. 
Br. p. Aug. September 354 — 35 Rt. bez. u. Od, 354 
Ni. Br. p. Sept.⸗Oft. 323 Mt. bez., Br. und Gd. 


Weizen feſt Roggen anfangs gedrückt, ſchließt feſter. 
Rüböl durchweg höher bezahlt 
Wifterung: trübe⸗ 


—.—— matter. 


trü — 


 COURS-BERICHT. 


Berlin, den 22. Juni 1854. 


Preussische Fonds. 


Brief. | Geld. 


Freiwillige Staats-Anleibke 44 — | 961 | Aachen-Mastrichter. 50 — 
Staats-Anleihe von 1850 43 — | 944 Bergisch-Märkiscgge 4 — 631 
dito von 1852 „ 44 — 941 J Berlin-Anhaltis che. 4 — 447 
dito ö 4 — 834 dito 01404 or. 4 Fe a > 
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Die Börse war in günstiger Stimmung und die Course einiger Fonds; so wie der meisten Eisenbahn- 
Aktien im Laufe des Geschäfts steigend ; en Ende wurde es matter. Von Wechseln waren kurz Amster- 
dam, Hamburg in beiden Sichten und Fiat rt höher, Augsburg, Petersburg und Wien niedriger. — Nach 


der »Nat Zig.“ hat die Seehandlung zur Negotiirung von 15 Millionen der neuen Anleihe eine Subseription 
zum Course von 94 pet. unter Vergüti; gung von 1 pCt. Provision eröffnet. 


Telegraphische ‚Correspondenz für Fonds - Course. 


BambnEt, Donnerstag den 22. Juni, Nachmittags 
2 Uhr 30 Miu, Course höher und bleibt die Stimmung 
günstiger 


Schluss - Course, Berlin-Hamburg 100 Cöln-Minden 
116. Magdeb.-Wittenb. — Kieler 105. Mecklen- 
burger —. 39 Spanier 34g. 18 Spanier 182. Sardinier 80. 
5 Russen 91. Mexikaner 17. Disconio —. 

Getreidemarkt. Weizen, stille Roggen, loco 


fest. Oel, loco 251, pro Oktober 233, pro Mai 23} 


5 Berante, Mebafteur: G, G. HIN Medafteur: C. E. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Kaffee, ruhig. 
Oktober 131. 


Wien, Donnerstag den 22. Juni, Nachmittags 1 Uhr. 
Schluss- Course. Silberanleihe 1023. 5 9 Metalligues 85. 
44 5 Metalligurs 753. Bankaktien 1280. N Nordbahn 213 
1839er Loose 123. Neueste Anleihe89}. London 12, 3. 
Augsburg 132}. Hamburg 97. Amsterdam —. Paris 
155 Gold 38. Silber 33. 


Link, 3000 ‚Centoer pro e mber 


